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Vor dem Hintergrund der weltweiten COVID-19-Pandemie und der Auswirkungen,
die diese besonders auch für die Bevölkerung vieler Länder im Globalen Süden
hat, hatte die Bürgerschaft der Freien Hansestadt Bremen für die internationale

Entwicklungszusammenarbeit zusätzliche Mittel in Höhe von 100.000 EUR  im
Haushalt 2020 zur Verfügung gestellt. Diese wurden durch Restmittel des

Referats 32 für Internationale Kooperationen und Entwicklungszusammenarbeit
der Senatskanzlei um 20.000 EUR ergänzt. 

 

Die Mittel sollten direkt in Ländern des Globalen Südens eingesetzt werden und
als "Corona-Soforthilfe“ der lokalen Bevölkerung zugute kommen. 

 

Mit 45.000 € wurde ein Projekt der zivilgesellschaftlichen Expertenorganisation
BORDA e.V. gefördert, mit dem an 12 Schulen Wasser-, Sanitärversorgungs- und

Hygienemaßnahmen (WASH) der Region Irbid in Nord-Jordanien umgesetzt
wurden. Außerdem wurde ein Projekt der Norddeutschen Mission in Ghana zur
Bewusstseinsbildung für Umwelt- und Klimaschutz mit 5.000 EUR gefördert. 

 

Weitere 70.000 € standen für Projekte entwicklungspolitisch tätiger Initiativen
der Zivilgesellschaft und Diaspora-Organisationen aus dem Land Bremen zur
Verfügung. Von 27 eingereichten Projektanträgen wurden 16 bewilligt. Diese
werden in dem vorliegenden Bericht kurz dargestellt. Die Projekte sollten der

Pandemiebekämpfung, Gesundheitsvorsorge und Abmilderung der Folgen der
Corona-Pandemie für die betroffene Bevölkerung und die lokale Wirtschaft

dienen. Dabei sollte, wo möglich, ein besonderes Augenmerk auf die Förderung
und Unterstützung von Frauen und Menschen mit Behinderungen gelegt werden.

Die Projekte sollten damit auch einen Beitrag zur Umsetzung der globalen
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (Sustainable Development Goals –
SDGs) leisten. Der Schwerpunkt der Aktivitäten sollte auf folgenden SDGs liegen:

Hintergrund & Ziele1.



2. DIE PROJEKTE



2.952,49 €
Erreichte
Personen

5.000

AFRIKA-FreundInnen Bremen e.V.
Projekttitel: Pandemiebekämpfung und Bildungsteilhabe:
Unterstützung der Hygienemaßnahmen an der Universität
von Lomé (Togo)

01

Projektbeschreibung: Die Verbreitung des
SARS-CoV-2 an der Universität von Lomé soll
vermindert werden. Durch die Verbesserung
der Hygienemaßnahmen und der Errichtung
von Sanitäranlagen sollen die Studierenden
besser geschützt werden. 

Die hygienischen Schutzmittel wurden wie geplant an
die Universität übergeben. 

Aufgrund einer Verlängerung der Projektlaufzeit
konnte die Anzahl der ursprünglich geplanten Menge
von Mund-Nasen Bedeckungen erhöht werden. 

Es wurde eine offizielle Übergabezeremonie mit der
Konrektorin der Universität organisiert. 

Durch die Produktion von Handseifen wurden sechs
Personen temporär beschäftigt, davon zwei
behinderte Frauen und eine Mutter eines behinderten
Kindes. Die Pharmaziestudierenden haben die
Desinfektionsmittel beinahe zum Selbstkostenpreis
produziert. 

Es wurden drei Kurzfilme produziert und vorgeführt,
mit denen über die Infektionsschutzmaßnahmen
informiert wurde. 

Projektergebnis: 

     Es wurden 5.000 Stück produziert und verteilt. 

Gesamtausgaben
(Davon  2.802,49 € Förderung)

Togo



Näherinnen stellen Masken her
© Afrika FreundInnen Bremen e.V. 

Verteilung von Desinfektionsmitteln
© Afrika FreundInnen Bremen e.V. 



6.000 €
Erreichte
Personen

4.000

ANKER gemeinnützige GmbH
Projekttitel: Corona-Aid Kenia 

02

Projektbeschreibung: Wissenstransfer an
Multiplikator*innen (Ehrenamtliche,
medizinisches Personal) und die
Zivilbevölkerung in Nairobi über das Corona-
Virus, um die Verbreitung zu verlangsamen.
Die Verbreitung des Virus soll auch durch das
Tragen von Mund-Nasen-Masken durch die
Zivilbevölkerung verlangsamt werden.

Der Wissenstransfer an Multiplikator*innen verlief wie
geplant. Es wurden vor allem virtuelle Schulungen
vorgenommen, mit denen 42 Personen zu Multi-
plikator*innen ausgebildet werden konnten, die zur
Aufklärung und Sensibilisierung der Zivilbevölkerung
beitragen.

Informationsmaterial über das Corona-Virus zu dem
Thema "Hygiene- und Schutzmaßnahmen" in Leichter
Sprache und mit Piktogrammen wurden erstellt und der
Bevölkerung zugänglich gemacht.

Es wurden sechs Nähkurse organisiert und zehn
Nähmaschinen angeschafft, die der Bevölkerung zur
Verfügung gestellt worden sind. Insgesamt konnten so
mehr als 2.000 Mund-Nase-Masken hergestellt werden. 

Außerdem wurden zwei Mal pro Woche je zwei Stunden
"Corona Sprechstunden“ organisiert. Hier standen
medizinisch und pädagogisch bzw. psychogisch
geschultes Fachpersonal für Fragen von Bürger*innen
zur Verfügung.

Projektergebnis: 

Gesamtausgaben
(Davon  5.000 € Förderung)

Ken ia



Projektteilnehmerinnen präsentieren die Nähmaschinen
© ANKER gemeinnützige GmbH 

Eine Projektteilnehmerin an einer Nähmaschine
© ANKER gemeinnützige GmbH



4.000 €
Erreichte
Familien

100

Armenische Gemeinde zu Bremen e.V.
Projekttitel: Hilfspakete zu Weihnachten für Bedürftige

03

Projektbeschreibung: Es wurden 100 Hilfspakete
an bedürftige Familien verteilt, die in der von
Armut und Krieg geprägten Tawush Region leben.
Die Familien erhielten Nahrungsmittel,
Desinfektions- und Hygienemittel sowie
Informationsmaterial zu dem Covid-19 Virus.

Gesamtausgaben
(Davon  4.000 € Förderung)

ArmenienEs wurden wie geplant 100 Hilfspakete an
bedürftige Familien verteilt.

Die Lebensmittel und Hygieneartikel, die für die
Hilfspakete verwendet worden sind, wurden von
den Helfer*innen vor Ort eingekauft, transportiert
und verpackt. 

Projektergebnis: 

Die Hilfspakete beinhalten sowohl Grundnahrungsmittel
wie Reis, Linsen, Öl und Mehl, als auch Süßigkeiten und
Gebäck als Beigabe zu Weihnachten. Bei den verwendeten
Hygieneartikeln handelte es sich um Desinfektionsmittel,

Jedem Paket wurde außerdem eine eigens angefertigte
Informationsbroschüre zu dem Covid-19 Virus beigelegt,
um so die Betroffenen zu sensibilisieren und aufzuklären.
So soll die Verbreitung des Virus verlangsamt werden.

Zehn Helfer*innen unterstützten das Projekt, die auf ihre
eingeplante Aufwandsentschädigung verzichtet haben
und mit diesem Geld weitere Lebensmittel für die
Hilfspakete gekauft haben.

     wiederverwendbare Schutzmasken und Seife. 



Der Transporter mit einer Ladung der Hilfspakete
© Armenische Gemeinde zu Bremen e.V.

Die Verteilung der Hilfspakete
© Armenische Gemeinde zu Bremen e.V.



 2.003,68 €
Erreichte
Personen

1.124

Brepal e.V.
Projekttitel: Unterstützung der Gemüseproduktion in
Banjhakateri, Nepal, zur Vermeidung von Mangelernährung

04

Projektbeschreibung: Verbesserung der  
Ernährungssituation, welche durch die
Corona-Pandemie verändert wurde.
Vor allem soll Mangelernährung vorgebeugt
werden, indem sich Menschen durch
produktive Gemüsegärten selbst versorgen
können. Durch die Grenzschließung haben
Wanderarbeiter*innen ihren Job verloren
und konnten somit weder sich selbst noch
ihre Familien ausreichend ernähren. Die
Menschen kommen z.B. aus Indien oder den
Emiraten nach Nepal zurück. Die Familien
besitzen eigenes Land und notwendiges
Wissen. Das Projekt hilft diesen Menschen
bei der Umsetzung.

Das Projekt und alle geplanten Aktionen konnten
erfolgreich durchgeführt werden. 

Das Programm hat dazu beigetragen, dass die in
das Projekt einbezogenen Landwirte in der Zukunft
produktiver und nachhaltiger anbauen und ernten
können. 

Das Saatgut konnte mit einem 40-prozentigen
Rabatt beschafft werden.

Projektergebnis: 

Gesamtausgaben
(Davon  1.900 € Förderung)

Nepal



Verteilung des Saatguts
© Brepal e.V.

Besprechung der Projektteilnehmer*innen
© Brepal e.V.



4.800 €
verteilte

Mahlzeiten

3.020

Carla Ohanian-Ackermann
Projekttitel: : Solidarität COeuRONA… 
                      Gib ein Herz und teile das Brot

05

Projektbeschreibung: Tägliche Versorgung
von circa 125 bedürftigen und vor allem
älteren Menschen (ab 70 Jahren) in Aleppo
(Syrien) mit einer warmen Mahlzeit,
Medikamenten und Hygienemitteln und
zum Teil pflegerischen Dienstleistungen. Die
Mahlzeiten wurden in einer neu installierten
Küche im Gebäude der NGO "Blue Marist"
vorbereitet. 

Die Mitarbeiter*innen des Projektes wurden
zusätzlich sensibilisiert, um den Bedürftigen
die richtige psychische Unterstützung
bieten zu können. 

Das Projekt wurde wie geplant durchgeführt. 

Eine warme Mahlzeit wurde täglich verteilt,
inklusive notwendigster pflegerischer Tätigkeiten
bei den Hausbesuchen. 

20 Personen an 151 Tagen wurden erreicht,
insgesamt wurden 3.020 Mahlzeiten
ausgegeben.

Projektergebnis: 

Gesamtausgaben
(Davon  4.800 € Förderung)

Syrien



Vorbereitung der warmen Mahlzeiten
© Carla Ohanian-Ackermann

Übergabe einer warmen Mahlzeit
© Carla Ohanian-Ackermann



6.300 €
Erreichte
Personen

409

Deutsch-Indische Gesellschaft
Bremen e.V. (DIG)
Projekttitel: Corona-Hilfe in Indien 
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Projektbeschreibung: Ziel war es, alleinstehende
Frauen, schwangere Frauen und Kinder
(Mädchen ohne Väter) mit einer Unterkunft,
Lebensmitteln und Hygieneartikeln zu versorgen.
Gleichzeitig sollte Aufklärung in Bezug auf das
Corona-Virus erfolgen sowie der Zugang zu
Mund-Nasen-Masken und Desinfektionsmitteln
ermöglicht werden. Das Projekt wurde in drei
Teilprojekte aufgeteilt (Apnan e.V./ Tarun Bharat
Sangh/ Barrackpore Avenue Women’s Cultural
and Social Welfare Society).

42 schwangere Frauen, die meisten Erstgebärende, wurden
versorgt. Es wurden Hygienepakete verteilt, Beratungen und
Aufklärung durchgeführt.

18 ältere Damen und mittellose Mädchen konnten im
Projektzeitraum untergebracht werden. 

In den Kommunen wurden Hygiene- und
Versorgungspakete verteilt. Während der zweiten
Infektionswelle konnten 22 weitere Personen, die auf der
Straße leben, regelmäßig mit Mahlzeiten versorgt werden.

Von Arbeitslosigkeit betroffene Familien erhielten
Essenspakete, Medikamente, Masken, Desinfektionsmittel
und Hygieneartikel. Mit der Verteilung war auch eine
Aufklärung über die Pandemie und den notwendigen Schutz
durch entsprechende Hygienemaßnahmen gekoppelt.

Projektergebnis: 

 

Gesamtausgaben
(Davon  4.600 € Förderung)

Indien

https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwip9t3oiOv0AhWQR_EDHdZNAPkQFnoECAQQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.facebook.com%2FBarrackporeSocialWelfare%2F&usg=AOvVaw2r16MvH5GHTjIawQRanHOF


Untergebrachte Frauen und Mädchen in dem angemieteten Haus                  
© Deutsch-Indische Gesellschaft Bremen e.V. 

Eine Frau mit Kind vor dem angemieteten Haus 
© Deutsch-Indische Gesellschaft Bremen e.V. 



4.600 €
Erreichte
Personen

60

HOOP Germany e.V.
Projekttitel: Psychische und physische Gesundheit in der
COVID- 19 Pandemie

07

Projektbeschreibung: Das Projekt stellte einen
Wissenstransfer über physische und psychische
Gesundheit während der Corona-Pandemie sicher
und trug zur Verbesserung der psychischen
Gesundheit der Teilnehmer*innen und ihrer
Familien bei, die in Arequipa leben. Dabei wurden
den Teilnehmer*innen ausführliche und
evidenzbasierte Informationen zum Virus und
Empfehlungen zu gesunder Ernährung zugänglich
gemacht. Zudem wurden Workshops zum Thema
Haushaltsfinanzierung gegeben. 
Hinzu kamen Einzelberatungen zur psychischen

Die Informationen wurden den Projektteilnehmer*innen
wie geplant bereitgestellt. 

Es wurden 217 Telefonate durchgeführt, um die
psychische Gesundheit der Bewohner*innen in
abgelegenen Dörfern zu verbessern.

Es wurden virtuelle Sitzungen durchgeführt, um
Emotionen und Stressfaktoren zu benennen und den
Umgang damit zu erlernen.

Projektergebnis:

Gesamtausgaben
(Davon 4.600 € Förderung)

Peru

Bewältigung von Stress, Angst und Depressionen, die durch
die Pandemiesituation hervorgerufen/verstärkt wurden. 

Die Maßnahmen mussten angesichts der Coronapandemie
virtuell durchgeführt werden, was aufgrund der
beschränkten Internetverbindung in den ländlichen
Regionen eine Herausforderung darstellte.



Online Veranstaltung                
© HOOP Germany e.V.

Online Veranstaltung                
© HOOP Germany e.V.



4.422,25  €
Erreichte
Personen

4.800

Hope for Paradise Hilfe für die Erde e.V.
Projekttitel: Hilfe für die Maasai in der Ngorongo Coservation
Area/Tansania 2020/2021 
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Projektbeschreibung: In der Ngorongoro
Conservation Area wurde die medizinische
Grundversorgung von etwa 400 Personen im
Monat sichergestellt. Eine Befragung von
Bewohner*innen im ländlichen Umfeld zu
Auswirkungen der Corona-Pandemie wurde
durchgeführt.

Insgesamt konnte für etwa 4.800 Patient*innen
eine medizinische Grundversorgung für ein Jahr
sichergestellt werden. 

Der Schwerpunkt lag auf Medikamenten,
Hilfsmitteln wie Stethoskopen,
Untersuchungsliegen, Einmalhandschuhen,
Abfallbeuteln und Damenbinden.

Die Befragung von Bewohner*innen im
ländlichen Umfeld führte zu Erkenntnissen über
Bedürfnisse, die für weitere Projekte des Vereins
genutzt werden sollen. Als Beispiele können der
Bau eines Verbrennungsofens für Abfall, die
Vergrößerung der Klinik, Schulungen und
Beratungen von Frauen und Kindern im Rahmen
einer HIV-Vorsorge und die Vergabe von
Mikrokrediten an Frauen der Maasai genannt
werden.

Projektergebnis: 

Gesamtausgaben
(Davon  4.400 € Förderung)

Tansania



Vorbereitung der warmen Mahlzeiten
© Hope for Paradies Hilfe für die Erde e.V.

Übergabe einer warmen Mahlzeit
© Hope for Paradies Hilfe für die Erde e.V.



 12.059,49 €
Erreichte
Personen

75

Fundación Arte y Cultura Bolivianas –
Colectivo Hormigón Armado

Projekttitel: Das Frauenkollektiv Hormigón
Armado entwickelt sich zu einer
sozioproduktiven Unternehmung

09

Projektbeschreibung: Die Bevölkerung in 
La Paz mit niedrigem Einkommen, die vor
allem auf der Straße arbeitet, soll mit
kreativen wirtschaftlichen Ideen unterstützt
werden. Dadurch sollen insbesondere Frauen
im wirtschaftlichen Sektor gefördert werden. 

Das Projekt wurde wie geplant durchgeführt.
Es gab keine größeren Veränderungen, außer
dass ein Vorhaben, das im Zuge der
Pandemie acht Monate lang unterbrochen
werden musste, wieder begonnen wurde:
Zwölf Mütter arbeiten in der Keksproduktion
und profitieren von dem Projekt.

Die größte Wirkung zeigt sich bereits in einer
kleinen Pizzeria, in der 20 Frauen arbeiten. 

Darüber hinaus fanden eine Reihe von
Aktivitäten und Workshops statt, die sich auf
die Stärkung der Persönlichkeiten und der
Gemeinschaftsorganisation der
Gruppenmitglieder konzentrierten.

Projektergebnis: 

Gesamtausgaben
(Davon  4.500 € Förderung)

Bolivien



Kinder mit Milchprodukten
© Frauenkollektiv Hormigón Armado

Frauen arbeiten im gastronomischen Bereich
© Frauenkollektiv Hormigón Armado



7.462 €
Erreichte
Personen

298

Human & Environment e.V.
Projekttitel: Ausbildungs- und Lebensperspektiven von
benachteiligten jungen Menschen in Nigeria unter
Corona-Bedingungen absichern und weiterentwickeln 

10

Projektbeschreibung: Das Projekt soll die IT-
Kenntnisse von Schüler*innen in Osogbo stärken.
Dies soll langfristig zu besserer Bildung führen
und den Zugang zu Bildungsmaterialien
erleichtern. Schüler*innen mit körperlichen
Behinderungen werden in speziellen Fertigkeiten
geschult und mit entsprechenden Endgeräten
ausgestattet.

Für bedürftige Kinder wurden  Lebensmittel-

Es fanden PC-Schulungen statt, auch für
gehörlose, körperbehinderte und sehbehinderte
Kinder. So konnten die digitalen Kompetenzen der
Schüler*innen ausgebaut werden.

45 Schüler*innen erhielten Smartphones, die sie
dazu befähigen, den durch die Pandemie
versäumten Lernstoff durch Zugang zu digitalem
Wissen nachzuholen. Dies gibt ihnen die Chance,
sich individuell umfassender auf ihre Prüfungen
vorzubereiten, ihre Kommunikationsmöglichkeiten
zu erweitern und ihre gesellschaftliche Teilhabe zu
verbessern.

Projektergebnis: 

     spenden verteilt und für alle Schüler*innen und 
     Mitarbeiter*innen Masken genäht.

Gesamtausgaben
(Davon  5.300 € Förderung)

Nigeria



Klassenraum mit Schüler*innen           
© Human & Environment e.V.

Schülerinnen mit den Smartphones              
© Human & Environment e.V.



5.594 €
Erreichte
Personen

2.050

Iktib e.V.
Projekttitel:  Irak Direkthilfe- Corona Infektionsketten stoppen 

11

Projektbeschreibung: In Diwanyya, der
Hauptstadt der irakischen Provinz al-Qadisiyya
(Zentralirak) wurden insbesondere Personen, die
notleidend sind und in Armenvierteln leben, über
das Corona-Virus und die Möglichkeit,
Infektionsketten zu stoppen oder zu vermindern,
aufgeklärt. Viele Menschen in diesen
Armenvierteln können sich keinen Arztbesuch
leisten oder sind nicht gut genug über das Virus
aufgeklärt, und sind somit unbewusst ein
Überträger des Virus.

Zusätzlich wurde den Menschen sauberes
Trinkwasser und Gasflaschen zum Kochen und
Heizen zugänglich gemacht.

Durch eine Aufklärungskampagne wurde ein
Verständnis für eigenverantwortliches Verhalten im
Umgang mit dem Virus bewirkt.

Es fand Aufklärung über Corona-Schutzmaßnahmen
durch Krankenhausmitarbeiter*innen statt.

Rund 2.000 Menschen wurden mit mit Masken,
Hygieneartikeln und sauberem Wasser versorgt.

Es wurden 50 bedürftige Familien mit Gas zum
Kochen und Heizen versorgt.

Projektergebnis:

Gesamtausgaben
(Davon  4.800 € Förderung)

Irak



Empfang der Pakete
© Iktib e.V.

Die Gasflaschen
© Iktib e.V.



7.200 €
Erreichte
Familien

2.345 

Internationaler
Menschenrechtsverein Bremen e.V.

Projekttitel: Notfallhilfe für Familien in Ecuador und 
                    Sri Lanka anlässlich der Corona Pandemie

12

Projektbeschreibung: Im Zuge des Projektes
wurden Familien im Distrikt Jaffna (Sri Lanka)
und in den Gemeinden Panzealeo und Palta
(Ecuador) Hilfspakete zur Verfügung gestellt.
Die Hilfspakete enthielten Hygieneartikel,
Lebensmittel, Masken, Desinfektionsmittel,
Medikamente und Aufklärungsmaterial zum
Corona-Virus. 

Die Grundversorgung während der Pandemie
von bedürftigen Familien aus den Gemeinden
Panzealeo und Palta (Ecuador) und des
Jaffna-Distrikt (Sri Lanka) wurde gesichert.

Es wurden Hilfspakete an 1.720 Familien in
Ecuador verteilt.

Es wurden Hilfspakete an 625 Familien in 

Projektergebnis:

     Sri Lanka verteilt.

Gesamtausgaben
(Davon  7.200 € Förderung)

Ecuador & Sri Lanka



Am Projekt beteiligte Helfer*innen
© IMRV

Verteilung der Hilfspakete             
© IMRV



5.000 €
Erreichte
Personen

60

KETAAKETI e.V.
Projekttitel: Ernährungssicherung durch Mikrofinanzierungen
als Corona-Soforthilfe in Nepal

13

Projektbeschreibung: Im Rahmen des Projekts
wurden in insgesamt vier Dörfern und in einem
Slum in Kathmandu Mikrofinanzierungen an
besonders bedürftige Frauen vergeben,
wodurch diese sich eine Existenz aufbauen
(bzw. in eine bestehende Existenz investieren)
konnten. Die Projekte wurden von SPOWC
(Society for Protection of Women and
Children), der größten Partnerorganisation
von KETAAKETI in Nepal, durchgeführt. 

Insgesamt 60 Frauen waren in der Lage Investitionen zu
tätigen (z.B. Ziegenzucht, Gemüseanbau oder Geschäfte
des täglichen Bedarfs) und können damit ein
regelmäßiges Einkommen erwirtschaften.

Die Ernährungssituation der Familien der Frauen konnte
spürbar verbessert werden.

Die Erreichung weiterer, über den Projektzeitraum
hinausgehender Ziele (z.B. die Weiterzahlung der
Mikrofinanzierungen an die nächsten Familien oder die
Sicherung des Schulbesuchs der Kinder) ist aller
Erfahrung und Voraussicht nach ebenfalls zu erwarten.

Es entstanden partnerschaftliche, autonom arbeitende
und nachhaltige Unterstützungsnetzwerken unter den
Frauen, die der langfristigen Sicherung der neu
gegründeten Existenzen dienen.

Projektergebnis: 

Gesamtausgaben
(Davon  5.000 € Förderung)

Nepal



Frauen in Nuwakot
© KETAAKETI e.V.

Eine junge Frau an einem Essensstand          
© KETAAKETI e.V.



2.800 €
Erreichte
Personen

2.058

Aktion Kultur und Freizeit Huchting und
Grolland e.V./ Kulturladen Huchting
Projekttitel: Corona Relief in The Gambia – Nachhilfe und
Workshops zu Hygieneschutzmaßnahmen insbesondere für
Mädchen und junge Frauen

14

Projektbeschreibung: Die Anzahl der Mädchen, 
die aufgrund der Corona-Pandemie die Schule
verlassen mussten, soll verringert werden. 
Der sich aufgrund der Pandemie verschärfende
Chancenungleichheit von Mädchen und jungen
Frauen in der Gemeinde Kanifing soll mit Nachhilfe
in Mathematik entgegengewirkt werden. 

Durch die gesicherte Nachhilfe für 70 Schüler*innen
(80% Mädchen und junge Frauen) wurde eine sich
durch die Pandemie verschärfenden
Chancenungleichheit abgemildert.

70% der Teilnehmenden konnten ihre Noten durch das
Projekt verbessern um ihre Abschlüsse zu schaffen und
sich bei Universitäten zu bewerben.

Die Lebensgrundlage der Nachhilfelehrer*innen
(Student*innen für Mathematik und Ökonomie) konnte
erhalten werden.

In einem 3-tägigen Workshop wurden 22
Multiplikator*innen für Hygieneschutzmaßnahmen
ausgebildet.

Die Multiplikator*innen führten Hygiene- und
Präventionsaufklärung durch und erreichten damit
mehr als  2.000 Personen.

Projektergebnis:

Gesamtausgaben
(Davon  2.800 € Förderung)

Gambia



Schüler*innen vor einem Klassenraum
© Aktion Kultur und Freizeit Huchting und Grolland e.V./ Kulturladen Huchting

Unterricht in einer Schulklasse        
© Aktion Kultur und Freizeit Huchting und Grolland e.V./ Kulturladen Huchting



1.003,20 €
Neue

Wasserpumpe

1

Tejomaya School Project e.V.

Projekttitel: Förderung der Schulhygiene und
Aufrechterhaltung des Schulbetriebs einer Minderheiten
Hauptschule in Puri, Odisha, Indien. 

15

Projektbeschreibung: Das Projekt förderte
Hygieneschutzmaßnahmen in der Schule,
sowie Aufklärungsarbeit für Schüler*innen
und Eltern. Außerdem wurden die
Schüler*innen als Multiplikator*innen zur
Aufklärung der Dorfbewohner*innen über
das Coronavirus und damit verbundenen
Schutzmaßnahmen befähigt.

Eine neue Wasserpumpe wurde im Schulgebäude
installiert.

Es wurden Masken, Wasserreinigungsmittel und
Desinfektionsmittel beschafft.

Für den Schulbetriebt und die Elternhäuser der
Schüler*innen wurden Informationsmaterialien und
Plakate zu Corona-Hygiene-Maßnahmen erstellt.

Schüler*innen, Eltern und Dorfbewohner*innen
wurden über das Coronavirus aufgeklärt.

Es fand eine laufende Berichterstattung der
Pandemie durch den Hygiene-Beauftragten statt.

Projektergebnis: 

Gesamtausgaben
(Davon  1.003,20 € Förderung)

Indien



Am Projekt beteiligte Personen mit Hygienemitteln
© Tejomaya School Project e.V.

Schüler*innen informieren über das Corona-Virus
© Tejomaya School Project e.V.



7.649 €
Erreichte
Personen

30

Von Mensch zu Mensch. Hilfe für
Burundi e.V.

Projekttitel: Medizinische Versorgung von dreißig
körperbehinderten Kindern und Jugendlichen des
Zachäus-Hauses 

16

Projektziel: Im Zachäus Haus in Gitega
(Burundi), einem Internat für körperlich
behinderte Kinder und Jugendliche, wurden
30 Kinder aufgenommen, deren Versorgung
mithilfe der Förderung sichergestellt wurde. 
Die Versorgung umfasste unter anderem
die Durchführung von dringend
notwendigen Operationen und die
Beschaffung von Prothesen. 

30 Kinder erhielten eine Grundversorgung mit
Lebensmitteln, Unterbringung, Schulmaterialien
und Schuluniformen.

Die Durchführung von Operationen und die
Versorgung mit medizinischen Hilfsmitteln wie
Unterarmstützen, Orthesen und Prothesen wurde
gesichert.

Projektergebnis: 

Gesamtausgaben
(Davon  7.300 € Förderung)

Burundi



Kinder im Zächhaus-Haus 
© Von Mensch zu Mensch. Hilfe für Burundi e.V.

Junge ohne Prothese
© Von Mensch zu Mensch. Hilfe für 
    Burundi e.V.

Junge mit Prothese
© Von Mensch zu Mensch. Hilfe für 
    Burundi e.V.



Afrika
39 %

Asien
37 %

Lateinamerika
23 %

16 Projekte 

          in 14 Ländern 

                     auf 3 Kontinenten

Mehr als 
22.000
erreichte
Personen

3. Zahlen & Fakten

(davon 7 aus der migrantischen Diaspora)

70.000 €
als
Förderung
durch
Bremen

davon anteilig 
für Projekte in:

84.486,99 € Projektkosten insgesamt 

Antragssumme ursprünglich (gesamt): 168.441,83 €

27 Antragsteller*innen
davon 15
aus der migrantischen
Diaspora

18 durchgeführte
Beratungen von
Antragssteller*innen



4. Gesamtübersicht

Durchgeführt von: ProjektlandNr. Kontakt

1 AFRIKA-FreundInnen Bremen e.V.

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16 Von Mensch zu Mensch. Hilfe für
Burundi e.V. Burundi

Tejomaya School Project e.V. Indien

Aktion Kultur und Freizeit Huchting und
Grolland e.V./ Kulturladen Huchting Gambia

Iktib e.V. Irak

KETAAKETI e.V. Neapel

IMRV Ecuador und
Sri lanka

ANKER gemeinnützige GmbH Kenia
Armenische Gemeinde zu
Bremen e.V. Armenien

Brepal e.V.

Togo

Nepal

Carla Ohanian-Ackermann Syrien

Deutsch-Indische Gesellschaft
Bremen e.V. (DIG) Indien

Hope for Paradise Hilfe für die
Erde e.V.

Tansania

Human & Environment e.V. Nigeria

Fundación Arte y Cultura Bolivianas
– Colectivo Hormigón Armado Bolivien

HOOP Germany e.V. Peru

www.afrika-freundinnen.net

www.anker-sb.de

www.facebook.com/armenische
gemeindebremen/

www.brepal.de

-

www.dig-bremen.com

www.hfp.werberbremen.de

-

www.human-and-
environment.org

www.iktib.de

www.humanrights.de

www.ketaaketi.de

www.kulturladen-huchting.de

-

-

www.hoopperu.org

http://www.anker-sb.de/


5. Fazit

01

02

03

In Bremen gibt es eine Vielzahl von Initiativen und
Menschen, die sich für die globalen Nachhaltigkeitsziele
der Vereinten Nationen (Sustainable Development
Goals – SDGs) einsetzen. 
Eine bemerkenswerte Anzahl der Antragssteller*innen kam dabei aus der
migrantischen Diaspora. Die Organisationen und Einzelpersonen, die einen
Antrag gestellt haben, führen ihr Engagement größtenteils ehrenamtlich
durch und finanzieren sich bislang aus Spenden und Mitgliedsbeiträgen. 
Bei den 18 durchgeführten Beratungsgesprächen hat sich gezeigt, dass viele
Gruppen erstmals einen Förderantrag stellen. 

Gesundheitsfürsorge, insbesondere Schutzmaßnahmen gegen
die Covid-19-Pandemie

Unterstützung zum Lebensunterhalt aufgrund der Auswirkungen
der Covid-19-Pandemie.

Die durchgeführten Maßnahmen konzentrierten sich im
Wesentlichen auf zwei Bereiche 

Gemeinsam war allen geförderten Projekten, dass sie mit
Partnerorganisationen in den Zielländern zusammengearbeitet haben.

Das große Interesse an der Förderung und die mehr als
doppelte Überzeichnung der zur Verfügung stehenden
Projektmittel hat gezeigt, dass es einen großen Bedarf in
diesem Bereich gibt. 

Die Etablierung einer niedrigschwelligen Kleinprojekteförderung für Projekte im
Globalen Süden für entwicklungspolitische Gruppen aus Bremen würde es
ihnen ermöglichen, erste Schritte in die Förderlandschaft zu unternehmen. 
Ziel sollte es sein, diese Gruppen dabei zu unterstützen ihr Engagement weiter
zu professionalisieren, um sie zu befähigen Anträge bei größeren
Geldgeber*innen zu stellen. 



Kontakt
Bremer
entwicklungspolitisches
Netzwerk e.V. (BeN) 

Christopher Duis 
Breitenweg 25
28195 Bremen 

KONTAKT

Wir danken den Aktiven und Engagierten aus der
Zivilgesellschaft, den Vereinen und den Diaspora-
Organisationen für ihren Einsatz und ihre Projekte

im Globalen Süden während der Covid-19
Pandemie.

0421 – 69 53 14 53 

christopher.duis@ben-bremen.de 

www.ben-bremen.de


